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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 0 


Nr. 156. Mittag Ausgabe, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 2. April 1862. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 1. April. Die „Patrie“ ſagt: Die Nachricht, daß der 
General Douay Ordre erhalten habe nach Toulon zurückzukehren, iſt 
falſch; die Einſchiffung der für Vera Cruz beſtimmten Truppen dauert 
in Oran fort. 


Preußen. 

Berlin, 1. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Provinzial-Archivar von Schle⸗ 
ſien, Dr. Wattenbach zu Breslau, dem Oekonomierath Sonnen⸗ 
berg zu Walsleben, im Kreiſe Ruppin, und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Carl Auguſt Siedler zu Schönebeck, im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Strafanſtalts⸗ 
Secretair Georg Luedtke zu Inſterburg, dem früheren Gemeinde⸗ 
Vorſteher Arens, genannt Schulte, zu Ermſinghauſen, im Kreiſe 
Lippſtadt, dem Chauſſeegeld⸗Erheber Vogel zu Stimmſtamm, im 
Kreiſe Arnsberg, und dem Schullehrer und Küſter Sauer zu Potsdam 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner die Geheimen Kriegs⸗ 
räthe Nauſeſter und Glogau vom Kriegsminiſterium zu Wirklichen 
Geheimen Kriegsräthen und Räthen zweiter Klaſſe; und den bisherigen 
Kammergerichts⸗Rath Stahn zum Ober⸗Conſiſtorial⸗Kath mit dem 
Range eines Rathes dritter Klaſſe und Mitgliede des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths; jo wie den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Dam bach hier: 
ſelbſt zum Staatsanwalt in Beuthen O/S. zu ernennen. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Rudolph Lipſchitz in Bonn iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
königl. Univerfität zu Breslau ernannt worden. 

An der Realſchule zu Brandenburg a. H. iſt die Anſtellung des 
Schulamts⸗Kandidaten Dr. Janſen als Collaborator genehmigt 
worden. 

Der Kanzleirath und Geheime Regiſtrator Wieſe iſt zum Geheimen 
Ober⸗Regiſtrator des Juſtizminiſteriums, der Kanzleirath und Geheime 
Re giſtrator Dolfuß zum Geheimen expedirenden Seeretair, der Ge⸗ 
heime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Hochbaum zum Geheimen Regiſtrator, und 
der Regiſtratur⸗Diätarius Rehropp zum Geheimen Regiftratur-Affi: 
ſtenten ernannt worden. (St. ⸗Anz.) 

[Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König nahmen heute die Vor⸗ 
träge des General⸗Lieutenants und General-Adjutanten Frhrn. v. Man⸗ 
teuffel und des ſtellvertretenden Polizei-Präſidenten Geh. Regierungs⸗ 
Raths v. Winter, fo wie die Meldung des General⸗-Lieutenants und 
Kommandanten von Danzig, v. Borcke, entgegen. Hierauf empfingen 
Allerhoͤchſtdieſelben den Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Prinzen 
zu Hohenlohe, den Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. Roon, ertheil⸗ 
ten dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Neuhauß eine Audienz, und ar⸗ 
beiteten mit dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen v. Bernſtorff. 

* Berlin, 1. April. [Offizielle Berichtigungen.] Die 
„Sternztg.“ ſchreibt: „Eine hieſige lithographirte Correſpondenz, und 
nach ihr mehrere hieſige Blätter, meldeten geſtern, das auswärtige Mi⸗ 
niſterium als Quelle nennend, den Tod des Papſtes. Nach eingezo⸗ 
genen Erkundigungen war bis heute Mittag keine derartige Nachricht 
hier eingetroffen.“ (Dieſe lithogr. Correſp. iſt die feudale, eine der un⸗ 
zuverläſſigſten Quellen. Es haben auch nur einzelne wenige Blätter 
dieſe falſche Meldung nachgedruckt. D. Red. d. Bresl. Z.) Die zweite 
Berichtigung der „Sternz.“ lautet: „Die „Börſen⸗Zeitung“, welche 
es ſich angelegen ſein läßt, täglich mit neuen Erfindungen das öffentliche Ur⸗ 
theil über die Bedeutung und die Ausſichten der vom Finanzminiſterium 
angeordneten Zinsherabſetzung zu verwirren, bringt im geſtr. Abendblatt 
eine Reihe von Mittheilungen über angebliche Unterhandlungen des Herrn 
Finanzminiſters mit dem Seehandlungspräſidenten und dem Direktorium 
der preuß. Bank. Wir find in der Lage, nicht allein dieſe tendenzibſen Mit⸗ 
theilungen als vollkommen irrthümlich zu bezeichnen, ſondern auch unſere 
Verſicherung zu wiederholen, daß Einleitungen getroffen ſind, welche 
den Erfolg der Convertirungs-Maßregel im Voraus ſicher ſtellen, und 
daß die Beſorgniß der „Börſen⸗Zeitung“ vor „größeren Opfern“ ohne 
Grund iſt.“ (Dieſe Einleitungen ſind abzuwarten. D. Red.) Dritte 
Berichtigung: „Durch mehrere Blätter wird die Nachricht verbreitet, 
daß bei Gelegenheit der Wiederbeſetzung einer Konſulatsſtelle eine der 
hierzu in Vorſchlag gebrachten Perſönlichkeiten von der kgl. Regierung 
deshalb beanſtandet worden, weil ſie iſraelitiſchen Glaubens ſei. Wir 
können verſichern, daß ein derartiger Fall nicht vorgekommen, und daß 
die betreffende Zeitungsnachricht vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt.“ 

Berlin, 1. April. [Die Convertirungs⸗Maßregel. — 
Der Wahltag und die leipziger Meſſe.] Die „B. B.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Es iſt Thatſache, daß Mündelgelder zu einem verhältniß⸗ 
mäßig hohen Betrage gerade in denjenigen preußiſchen Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen angelegt find, welche von der Convertirungs⸗Maßregel betroffen 
werden, und eben auf dieſen Umſtand gründet ſich noch ein guter 
Theil der Hoffnung mit, welche der Finanzminiſter für das Gelingen 
der Operation hegt, wenn der einmüthige Widerſtand, der derſelben 
aus Kapitaliſtenkreiſen entgegentritt, ihn nicht mittlerweile belehrt haben 
mochte, daß die Hoffnung im Großen und Ganzen ſich unter allen 
Umfländen als eitel erweiſen wird. Es entſteht deshalb die intereſſante 
Frage, ob die Vormundſchaften für befugt zu erachten find, ohne Wei: 
teres in die Convertirung zu willigen. Wir nehmen keinen Anſtand, 
dieſe Frage zu verneinen. Zur Entſcheidung derſelben bedarf es minde⸗ 
ſtens der Mitwirkung aller Organe, welche mit der Führung der Vormund⸗ 
ſchaft betraut ſind, alſo des gewöhnlichen Vormundes und des obervor⸗ 
mundſchaftl. Gerichts, und der eingehendſten Erwägung, ſofern die Vor⸗ 
mundſchaft ſich nicht begründeten Regreß⸗Anſprüchen ausſetzen will. Die 
Reſultate dieſer Erwägungen ſind uns aber nicht einen Augenblick 
zweifelhaft. Den Vormundſchaften bleibt nämlich die Wahl, entweder 
ſich mit dem reducirten Zinsfuße zufrieden zu geben oder aber die ge⸗ 
kündigten Capitalien zu erheben und depoſitalmäßig bei der Bank zu 
einem noch geringeren Zinsfuße zu belegen; es giebt noch eine Menge 
von Papieren, die einen Zins von 43 Procent und dieſelbe Sicherheit 
genießen, wie die betroffenen Staatsſchuldſcheine: Staatspapiere, vom 
Staate garantirte Papiere, Communal⸗Papiere, Eiſenbahn⸗Prioritäten, 
Hypotheken u. ſ. w. Auf dieſe dürfte ſich bei den gedachten Erwä⸗ 
gungen die Aufmerkſamkeit zunächſt zu lenken haben. Wir ſind nicht 


zweifelhaft, daß ſich daraus bei einer gewiſſenhaften Prüfung der Ver⸗ 
bältniffe eine Entſcheidung ergiebt, welche die Maßregel nicht fördert. 
Die Spekulation des Finanzminiſters auf eine Verletzung der Intereſſen von 
ittwen und Waiſen ſcheint uns deshalb auch fo ziemlich der Baſis zu ent- 
ehren. — Leider ſehen wir die Intereſſen der Kaufleute und 
Fabritanten von Neuem wieder in einem eclatanten Falle von der 


Staatsregierung verletzt. Der 28. April, der Tag der Urwahlen, fällt 
nämlich genau auf den erſten Montag in der leipziger Oſtermeſſe. 
Wer die Bedeutung dieſes Tages für das Geſchäft kennt, und der Fi⸗ 
nanzminiſter, der ſelber aus dem Kaufmanns⸗ und Fabrikantenſtande 
hervorgegangen, ſollte ſie kennen, der weiß, wie ſchwer es iſt, ſich an 
dieſem Tage geſchäftlicher Pflichten zu entſchlagen, um ſtaatsbürgerliche 
Rechte auszuüben. Die Wahl des Tages iſt deshalb um jo auffallen⸗ 
der, als der Einfluß des Finanzminiſters auf das Cabinet gewiß eine 
Aenderung herbeiführen konnte und als früher wiederholt auf die Un. 
zuträglichkeiten und — Abſichten hingewieſen iſt, die mit der getroffe⸗ 
nen Wahl in Verbindung ſtehen können. 

** Berlin, 1. April. [Koſten und Gewinn des Abgeord⸗ 
netenhauſes. — Der Wahlerlaß. — Aenderungen im 
Miniſterium. — Abfall der kathol. Fraktion.] Die litho⸗ 
graphirte feudale Correſpondenz wirft dem aufgelöſten Hauſe der Ab⸗ 
geordneten vor, daß es nichts als unfruchtbare Reſolutionen und An⸗ 
träge, aber kein einziges Geſetz zu Stande gebracht habe. Sie zählt 
die Reſolutionen und Anträge auf und ruft dann aus: „Das war, 
was das Abgeordnetenhaus in zwei Monaten geleiſtet, und die Frucht, 
welche das Land von ſeinen 87,000 Thalern gehabt hat!“ Damit 
hat ſich denn freilich — entgegnet die „B. B. Z.“ — die gute Cor⸗ 
reſpondenz arg vergaloppirt. Wenn man das Urtheil ſo nach dem ein⸗ 
fachſten Geldmaßſtabe zuſchneidet, da ſtellt ſich die Rechnung der Ver⸗ 
dienſte für das aufgelöfte Haus brillanter, als für irgend ein früheres. 
Seit 1848 haben die früheren Landtage uns faſt immer nur Steuer⸗ 
Erhöhungen und Zuſchläge gebracht; dieſes Haus dagegen brachte uns 
— den Wegfall der 25 pCt. Zuſchläge, alſo für einige achtzig Tauſend 
Thaler Koften einen Gewinn von circa drei Millionen Thaler. Aber 
wenn das Land bei den Wahlen ſich treu bleibt, wird es auch den 
anderen Gewinn, den das Haus in Ausſicht genommen batte, und an 
deſſen Einheimſung es durch die Auflöſung verhindert werden ſollte, unter 
Dach bringen, — die Verkürzung der Dienſtzeit. Selbſt die, „Kreuzztg.“, wie 
ſchon bemerkt, ſchlägt ſich jetzt ganz behutſam auf die Seite der 2jähr. Dienſtzeit, 
indem ſie erklärt, fie habe gegen die Beurlaubung ver ausgedienten Sol⸗ 
daten nichts zu erinnern. Das Land wünſcht allerdings von den 
Landtagen mehr als blos ſolche Gewinnſte, allein ſo lange alle Reform⸗ 
geſetze, die von den Abgeordneten an das andere Haus gelangen, in 
dieſem, wie das Bild des beutigen Kladderadatſch veranſchaulicht in 
den Kamin wandern, um dort eine „angenehme Temperatur“ zu ſchaffen, 
iſt doch auch ſolcher materieller Gewinn gar nicht zu verachten! Auch 
die feudale Correſpondenz dürfte das nicht leugnen. — Das Wahl⸗ 
Refeript des Miniſters des Innern hat hier in Berlin ſchon feine 
Wirkung geäußert, indem eine große Anzahl von Beamten, welche bei 
der letzten Wahl mit der Fortſchrittspartei geſtimmt hatten, wie uns 
verſichert wird, ſich zu dem Beſchluſſe vereinigt haben, diesmal ſich der 
Betheiligung an der Wahl ganz zu enthalten, da ſie es nicht mit 
ihrer Ueberzeugung und ihrem auf die Verfaſſung geſchworenen Eide vereini⸗ 
gen können, nach den väterlichen Rathſchlägen des Miniſters zu ſtimmen, an⸗ 
dererſeits nicht in der Lage ſind, ſich und ihre Familien Verlegenheiten aus⸗ 
zuſetzen, die ihnen bevorſtehen würden. Die Gerüchte über nahe be: 
vorſtehende Aenderungen in dem Miniſterium erhalten ſich. Dagegen 
iſt die Nachricht, daß der Fürft Wilhelm Radziwill zum Nachfolger 
des Prinzen Hohenlohe beſtimmt ſei, wenigſtens verfrüht. Allerdings 
hat man an maßgebender Stelle geglaubt, den Wünſchen der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung, einen Katholiken zum Cabinets-Mitgliede ernannt 
zu ſehen, Rechnung tragen zu ſollen. Mit den Fürſten Radziwill 
haben indeß noch keinerlei Verhandlungen ſtattgefunden; dem Verneh⸗ 
men nach würde ſich auch keiner willig finden laſſen, in ein Miniſterium 
v. d. Heydt einzutreten. Ob ein Mitglied des Hauſes Salm, mit 
dem jüngſt zu dem gedachten Zweck Beziehungen eingeleitet ſein ſollen, 
dieſes von allen Seiten entgegentretende Bedenken leichter überwinden 
wird, mag die Erfahrung lehren. — Von Wichtigkeit iſt, daß die 
katholiſche Fraction, welche bisher einig bei der Fahne des Hrn. Reis 
chenſperger fand, ſich zu ſpalten beginnt. Wie wir hören, haben ſich 
von der Fraction Reichenſperger in Düſſeldorf, ebenſo in der clever 
Gegend, früher ſehr treue Glieder mit der Erklärung offen losgeſagt, 
fie wollten und könnten mit Leuten nicht länger zuſammengehen, welche 
die Lage des Landes ſo ſehr verkannt und die rheiniſche Freiſinnigkeit 
vollſtändig preisgegeben hätten. 

Berlin, 1. April. [Schöppe ergriffen. — Der Raub in der 
Droſchke.] Der „Publiz.“ meldet: Am Sonntag Abend iſt es einem 
Gendarmen gelungen, den vor etwa 14 Tagen entſprungenen 
ehemaligen Stud. theol. Schöppe in Neuzelle a. O. zu ergrei⸗ 
fen. Neuzelle iſt ein Dorf im Kreiſe Guben und grenzt an den Kreis 
Kroſſen, in welchem das Dorf Baudach liegt, in dem die Mutter Schöppe's 
wohnt. Neuzelle ſelbſt iſt von Baudach etwa 5 Meilen entfernt. Wenn 
man erwäge, daß Schöppe's Ergreifung in nicht zu großer Entfernung von 
dem Wohnorte ſeiner Eltern erfolgt iſt, ſo läßt ſich mit Grund annehmen, 
daß er keine Mittel gehabt hat, ſich der ihn erwartenden hohen Strafe durch 
eine Flucht ins Ausland oder gar über's Meer zu entziehen und daß er ſich viel⸗ 
mehr von Ort zu Ort geſchlichen hat. — Bereits geſtern Nachmittag iſt 
Schoppe auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn gefeſſelt unter Beglei⸗ 
tung eines Gendarmen und eines Polizeiſergeanten hier angekommen 
und an die Stadtvoigtei abgeliefert worden. Wie wir erfahren, traf 
der in Neuzelle / O. ſtationirte Gendarm in einem dortigen Gaſt⸗ 
hauſe einen jungen Mann, deſſen Perſönlichkeit mit dem im Steckbriefe 
hinter Schöppe angegebenen Signalement übereinſtimmte. Der Gen⸗ 
darm nahm hieraus Veranlaſſung, mit dem jungen Mann ein Ge⸗ 
ſpräch anzuknüpfen und ihn ſchließlich p den ihm zur Ortsbehörde 
zu folgen, da er ihn für den verfolgten Schöppe hielt. Der junge Mann 
leugnete zwar dir Identität, ergriff aber, als der Gendarm die Thür öffnete, 
um ihn fortzuführen, die Flucht. Er rannte durch mehrere Zimmer, und 
ſuchte durch ein kleines Fenſter das Weite. Die angeſtellten Recherchen hat⸗ 
ten alsbald einen guten Erfolg. Der junge nn wurde wieder ergriffen, 
und in ſichere Verwahrung genommen. Man telegraphirte ſofort hierher 
und beſchloß die ſofortige Ablieferung nach Berlin. — Nach Mittheilungen 
Schöppes zu ſchließen, batte er Sehnſucht nach ſeiner Mutter gehabt; auch 
ſoll er gejagt haben, ſeine Abſicht ſei geweſen, nachdem er feine Mutter ge⸗ 
ehen, nach Berlin zurückzukehren, und ſich von hier nach Amerika zu bege⸗ 
ben. Er ſoll hinzugefügt haben, daß er gegriindete Hoffnung gehabt, die 
dazu nöthigen Mittel von einer vermögenden Dame zu erhalten; mit der 
Gunſt dieſer Dame ſoll er ſchon früher renommirt haben a 


Das Nähere über die Ergreifung des Schö i ie nachfolgende 
Pan pere Ergreifung chöppe ergiebt die nachfolg 
oe 31. März. Am Nachmittage des 28. d. M. erſchien im hie⸗ 
ſigen Gajthofe zum goldenen Stern ein Fremder, welcher ſich Lehrer Andre 
aus Grieſel bei Radenickel nannte, und auf einge Tage um ein Zimmer 
bat, indem er vorgab, bei den Lehrern des hiefigen Seminars Beſuche Ab: 
ſtatten zu wollen. Ich hatte eee mich mit dem Fremden häufig und 
lange zu unterhalten. Widerſprüche in ſeinen Erzählungen machten mich 
ogleich gegen denſelben mißtrauiſch und beſtimmter ! mich, dem angeblichen 
ehrer eine etwas größere Aufmerkſamkeit zu ſchen ken. Ich fand bald, daß 
dieſer Landſchulmeiſter eine für feine Stellung auße rgewöhnliche Bildung be⸗ 


ſaß. Sein geſellſchaftliches Benehmen war gewandt und äußerſt beſtechend. 
Seine Manieren bei Tiſche kennzeichneten einen Mann, der ſich in der feinen 
Geſellſchaſt bewegt haben mußte. Alle dieſe Wahrnehmungen waren nur dazu 
angethan, mein Intereſſe für den Fremden bedeutend zu jteigern und mich zu veran⸗ 
laſſen, mich mit ihm noch mehr als bisher zu beſchäftigen. Bald hatte ich 
die feſte Ueberzeugung, daß der Fremde ein gewandter Abenteurer, aber kein 
Lehrer vom Lande ſei; und entfernt dachte ich auch dabei an den flüchtigen 
Schöppe. Geſtern am Sonntage ſchrieb der ꝛc. André mehrere Briefe und 
trug dieſelben nach dem hieſigen Bahnhofe, um ſie dort in den Briefkaſten 
des Poſtwagens zu legen. Bei dieſer Gelegenheit erkundigte er ſich bei einer, 
ihm hier bekannt gewordenen Perſönlichkeit, ob wohl dieſe Briefe den Orts⸗ 
ſtempel Neuzelle oder nur den Stempel des Eiſenbahnpoſtbüreaus erhielten. 
Zufällig erhielt ich von dieſem Umſtande Kenntniß, und bei meinem Ver⸗ 
dachte erſchien mir derſelbe beſonders wichtig. Beim Mittagstiſche brachte ich 
abſichtlich das Geſpräch auf den Prediger Schöppe in Baudach bei Kroſſen und 
beobachtete dabei genau, doch ohne irgend Aufſehen zu erregen, den Fremden. 
Als ich den Namen Schöppe nannte, veränderten ſich, aber nur auf einen 
Augenblick, die Geſichtszüge; mir, dem aufmerkſamen Beobachter, war dieſe 
Veränderung nicht entgangen. Ich wußte jetzt, daß der angebliche Lehrer 
André kein Anderer als der Student Schöppe ſei. — Um vollſtändig ſicher 
zu gehen, ſuchte ich mir von dem hieſigen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter das 
Signalement des ꝛc. Schöppe zu beſchaffen. Ich verglich die erhaltene Be⸗ 
ſchreibung, welche ich genau geleſen hatte, mit der Perſönlichkeit des Frem⸗ 
den und erkannte ſofort, da namentlich alle Merkmale des Geſichts vorhan⸗ 
den waren, in dieſem Lehrer den Studenten Schöppe. Ich begab 
mich ſogleich zu dem genannten Polizei⸗Beamten und theilte ihm umſtänd⸗ 
lich meine jämmtlichen Wahrnehmungen mit. Derſelbe verfügte ſich ſofort 
mit dem Chef der hieſigen Polizei, welcher von Allem in Kenntniß geſetzt 
war, nach dem Gaſthofe. Der ꝛc. Schöppe hatte die Herren aber ankommen 
ſehen und in der Vorausſetzung, daß der Beſuch wohl ihm gelten könnte, 
unverzüglich durch ein ſehr kleines Fenſter mit bewundernswerther Gewandt⸗ 
heit die Flucht und zwar ohne Kopfbedeckung ergriffen. Ein nahe gelegenes 
Gehölz wurde von dem Flüchtlinge bald erreicht, er ſollte indeß troß feiner 
enormen Schnelligkeit nicht weit kommen. Da es Sonntag war, ſo ſchickten 
ſich Viele zu ſeiner Verfolgung an, und nach einer wahren Hetzjagd wurde 
er endlich todtmüde und unter der Begleitung einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge eingebracht. — Heute tritt der ꝛc. Schöppe unter dem Schutze von 
2 Polizeibeamten per Eiſenbahn ſeine Reiſe nach Berlin an. 

Der wegen Verdachts der Beraubung der Putzhändlerin Schmidt aus Wilna 
verhaftet geweſene Droſchkenkutſcher Schmidt befindet ſich ſeit Sonn⸗ 
abend Nachmittag wieder auf freiem Fuße. Seine Entlaſſung ſoll nicht blos 
aus Mangel an Beweiſen, ſondern wegen erwieſener Unſchuld erfolgt ſein; 
insbeſondere ſollen zwei Schlächtergeſellen, welche zur Zeit der That in der 
von Schmidt geführten Droſchke nach der Tabagie „Zum Fürſten Blücher“ 
beim Wedding gefahren ſind, eidlich das Alibi des Schmidt bekundet haben. 
Außer Schmidt iſt übrigens dem Staatsanwalt kein Kutſcher in jener Raub⸗ 
ſache vorgeführt worden und der Unterſuchungsrichter hat auch ſonſt keinen 
Verhaſts befehl erlaſſen. Ungeachtet des großen Eifers, welchen die Kriminal⸗ 
polizei in dieſer Sache an den Tag gelegt hat, ſcheint die Hoffnung, den 
Schuldigen zu ermitteln, eine vergebliche zu ſein. Es fehlt jeder ſichere An⸗ 
halt und es wird in der That nicht unwahrſcheinlich, daß ein polizeilich nicht 
konzeſſionirter Fuhrmann die Frau Schmidt gefahren und die That verübt hat. 

— Das Poltzei⸗Präſidium ſetzt heute durch Anſchlag an den Säulen und 
Bekanntmachung eine Belohnung von 500 Thlr. für die Ermittelung des 
Droſchkenkutſchers aus, welcher am Sonntag vor acht Tagen die Dame aus 
Wilna vor dem Kottbuſer⸗Thore beraubte und zu morden verſuchte. Nach 
der polizeilichen Bekanntmachung ſind nur wenige Gegenſtände geraubt. 
Frau Schmidt kehrt heute nach Wilna zurück, wo ſie eine große Modehand⸗ 
lung beſitzt. Sie war zu Einkäufen hierher gekommen, trug aber ihr Geld 
in Papieren eingenäht im Kleide bei ſich. 


Deutſchlan d. 


Leipzig, 1. April. [Freiſprechung.] Der Redakteur der 
„Leipziger Zeitung“ iſt in der Unterſuchung wegen Beleidigung des 
Prinzen Napoleon heute in zweiter Inſtanz von Strafe und Koſten 
freigeſprochen und die Konfiskation des betreffenden Blattes aufgehoben 


worden. 
It alien. 


Turin, 31. März. [Das Miniſter ium.] In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer zeigte der Conſeilpräſident Ratazzi an, 
daß die Miniſter Cordova, Mancini und Poggi ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht und aus dem Cabinet geſchieden, und daß General Durando 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und Senator Matteucci 
zum Minifter des öffentlichen Unterrichts ernannt worden find. Ra- 
tazzi, welcher das Innere behält, übernimmt auch interimiſtiſch das 
Portefeuille der Juſtiz. 

Wir haben geſtern gemeldet, daß das National⸗Comite in Venedig 
zur Feier des 22. März aufforderte. Der Kaiſer Franz Joſeph 
vermied es, an dieſem Tage in Venedig zu erſcheinen; er ging Tags 
zuvor nach Vicenza und Conegliano, wo er Truppen und Feſtungs⸗ 
bauten inſpicirte. Am Vorabende des Feſtes, am 21., wurden in 
Venedig, Verona, Mantua, Udine und in allen namhafteren Städten 
Venetiens bengaliſche Feuer in den Farben der italieniſchen Tricolore 
geſehen und Kanonenſchläge vernommen; ebenſo am Abende des 22. 
März; die meiften Bewohner ließen am 22. auch die Läden geſchloſ⸗ 
fen und begingen den Tag als ein ſtilles Volksfeſt. Die öſterreichiſche 
Polizei feierte dieſen Tag durch zahlreiche Verhaftungen. Garibaldi's 
Anweſenheit in der Lombardei hat die Angſt der öſterreichiſchen Po⸗ 
lizei durchaus nicht vermehrt; die augsb. „A. 3.” wenigſtens weiß 
ganz beſtimmt, daß alles nur Schein war. Sie läßt ſich aus Mailand, 
und wie ſie ausdrücklich hinzufügt, von einem Lombarden berichten: 
„Wenn man glauben machen will, daß der Empfang Garibaldis und 
überhaupt ſeine Anweſenheit mit Enthuſtasmus begrüßt worden ſei, ſo 
will man täuſchen, Garibaldi wird für einen tapferen und rechtſchaffe⸗ 
nen Mann gehalten, der, wenig um alle minifleriellen Kabalen ſich 
kümmernd, ſeinen Weg fortgeht, ſelten und nur durch große Ueber⸗ 
redungskünſte dazu gebracht wurde, Komödie auf Anderer Rechnung 
zu ſpielen. Daß ein Mann, der ſo ſeltene Schickſale erlebt und her⸗ 
vorgerufen hat, nicht die allgemeine Neugier in Anſpruch nähme, wäre 
unnatürlich, und dieſe Neugier iſt die hauptſächliche Triebfeder, die 
jeden ſeiner Schritte mit ſo vielen Begleitern umgiebt. Wir wiſſen 
aber zu gut, daß er endlich doch nur ein Vorfechter Mazzini's iſt.“ 
Alſo pure Neugier! Dies Hält allerdings die augsburger „Allg. Ztg.“ 
nicht ab, in einer zweiten mailänder Correſpondenz zu melden: „Heute, 
26. März, 5 Uhr Morgens, verließ der „Mann der Fürſehung“ — 
„der erſte Feldherr der Welt“ — „der wahre Erlöſer“ Mailand, wo 
ihm königliche Ovationen zu Theil wurden.“ 

Der „Corriere della Marche“ berichtet über die Aſſiſen⸗Verhand⸗ 
lungen in dem Banditen⸗Prozeſſe, der zu Ascoli verhandelt wardz 
Angeklagt waren 163 Perfonen, wovon 117 auf der Anklagebank 
ſaßen, gegen die übrigen wurde ein Contumacialurtheil gefällt; unter 
jenen 117 befanden ſich 10 Geiſtliche. Dreißig Anklagepunkte lagen 
vor, darunter zwei auf Unternehmungen gegen die Sicherheit des 
Staates, wegen geheimer Zuſammenkünfte im Dezember 1860 und im 
Januar 1861, worin die Bauern der Marken aufgefordert wurden, 
Banden zu bilden und die päpſtliche Herrſchaft herzuſtellen. Sechs der 


— 
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angeklagten Pfarrer waren blos in dieſe Agitation verwickelt, gegen die 
übrigen Angeklagten handelte es ſich um Mordthaten und Plünderun⸗ 
gen in Folge jener Agitation. Die Geſchworenen ſaßen 47 Tage und 
ſtimmten in allen Anklagepunkten der Staatsbehörde bei, nachdem fie 
drei Tage und Nächte in Berathung geſeſſen. Das Urtheil des Ges 
richtshofes lautete gegen 19 Angeklagte auf Todesſtrafe; fünf Pfarrer 
wurden auf Lebenszeit zu Zwangsarbeit verurtheilt, eben ſo mehrere 
Bauern, 50 andere auf zeitweilige Zwangsarbeit, 7 zu Einzelhaft und 
27 zu einfacher Gefängnißſtrafe. 

In Neapel wurde der ehemalige Oberſt⸗Lieutenant Preſti am 
24. März Nachts verhaftet; derſelbe hat in den Grenadier-Regimen⸗ 
tern, die in Neapel liegen, Verſuche zu Werbungen für die bourboni⸗ 
ſtiſchen Banden gemacht. Auch der entlaſſene Richter Fischetti wurde 
feſtgenommen, der mit Preſti zu den Oberen eines Werbeclubs gehört, 
der ſeinen Sitz in einer Kneipe der Straße Guercia hatte, wo ſich 
Abends die Grenadiere von der früheren bourboniſtiſchen Garde einzu⸗ 
finden pflegten und wo Toaſte auf Franz II. ausgebracht wurden. 
Lamarmora ließ, als er dies erfahren, die Kneipe durch eine Grena⸗ 
dier⸗Compagnie umzingeln; die Bourboniſten hatten aber Wind be⸗ 
kommen, ſo daß blos der Wirth und die Kellner verhaftet wurden, 
die aber ſofort umfaſſende Bekenntniſſe machten, durch welche Alles 
herauskam. Es liegen jetzt 14 Bataillone in Neapel, und Preſti's 
Aufgabe ging dahin, gleichzeitig in den Kaſernen Unruhen ausbrechen 
zu laſſen, dadurch die Thätigkeit der übrigen Beſatzung zu. lähmen, die 
Nationalgarde einzuſchüchtern und dann die Sanfediſten und den Pöbel 
auf die Bevölkerung losbrechen zu laſſen. Entworfen wurde der Plan 
von General Clary auf dem Quirinal. 


Frankreich. 

Paris, 30. März. [Das Wuchergeſetz. — Die Prin⸗ 
zeſſin Clotilde.] Dem Senat lagen geſtern zwei Petitionen in 
Betreff des geſetzlich fixirten Zinsfußes vor. Michael Chevalier und 
Forcade la Roquette wollten dieſelben der Regierung überwieſen wiſſen: 
General⸗Procurator Dupin empfahl zur Tagesordnung überzugehen. 
Schließlich ging die Verſammlung über die Petition, welche auf Ab— 
ſchaffung des Wuchergeſetzes von 1807 zielte, zur Tagesordnung über 
und verwies die andere ins Bureau zur Berichterſtattung über die 
Maßregeln, welche zu treffen ſein möchten, um den Exporthandel vor 
den nachtheiligen Wirkungen des Wuchergeſetzes ſicher zu ſtellen. 

Der „Moniteur“ zeigte heute an, daß die Prinzeſſin Marie Clo: 
tilde Napoleon in den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft einge 
treten iſt. 

[Erklärung der ungariſchen Emigration] Die „Preſſe“ veröf⸗ 
fentlicht folgendes Schreiben: 

An den Redakteur en chef der „Preſſe“. 

Mein Herr! Ein Vorfall, der zu böswilligen Auslegungen Anlaß geben 
könnte, nöthigt mich, die Stellung der ungariſchen Emigration klar darzu⸗ 
ſtellen. Ein franzöſiſcher Edelmann, der Prinz Crony von Ungarn, bietet 
ſeine Unterſtützung zur Befreiung des Vaterlandes ſeiner Vorfahren an. Da 
unſere Sache, die der Freiheit, allen Nationen gemeinſchaftlich iſt, ſo werden 
wir immer jeden Freund, der ſich mit uns verbinden will, brüderlich auf⸗ 
nehmen. Da jedoch die Traditionen der Familie de Crony anmaßenden 
Freunden oder boshaſten Feinden die Gelegenheit geboten haben, dieſen rit⸗ 
terlichen Greis als Prätendenten aufzuſtellen, und ſo dem patriotiſchen Werke 
der ungariſchen Emigration einen abenteuerlichen Anſtrich zu geben, ſo iſt 
es meine Pflicht, laut zu erklären, daß wir, die Ungarn im Auslande, ein⸗ 
ſtimmig proteſtiren gegen jedes Privat⸗Intereſſe und gegen alle Prätenden⸗ 
ten, die, wer ſie auch ſein mögen, aus dem Kampfplage der Freiheit eine 
Arena perſönlichen Ehrgeizes machen wollen. Wir erkennen nur den Wil⸗ 
len der Nation an. Alle unſere Gedanken, wie unſere Bemühungen haben 
nur einen Zweck: nämlich den, die Nation ſich ſelbſt zurückzugeben und ſie 
in den Stand zu ſetzen, frei über ihre Geſchicke verfügen zu lönnen. Möge 
der Prinz de Crony in Frankreich Ungarn neue Sympathien erwecken, und 
im entſcheidenden Augenblicke ſich unſerer Fahne anreihen; wir werden ſeine 
Gefühle zu würdigen willen. In dem Falle jedoch, daß ſeine Anweſenheit 
Verlegenheiten für die Erfüllung unſerer Miſſion verurſachen könnte, werden 
wir ſeine Loyalität anrufen, und wir ſind überzeugt, daß er auf uns hören 
wird. Genehmigen Sie ıc. 

Turin, 27. März 1862. Georg Klapka. 


Groſ brit an nien. 

London, 29. März. [Die Armirung des „Monitor“ 
Ausführlicheren Mittheilungen über das Seegefecht bei Norfolk zufolge 
beſtanden die 184pfündigen Kugeln, welche aus den zwei Geſchützen 
des „Monitor“ auf den „Merrimac“ abgefeuert wurden, aus geſchmie⸗ 
detem Eiſen und hatten die Geſtalt eines abgerundeten Würfels. Der 
„Monitor“ hatte 400 Stück davon an Bord, was, à 49 Dollars 
die Kugel, einen Werth von 19,600 Dollars und ein Gewicht von 
73,600 Pfund repräſentirt. Gegoſſene Kugeln ſollen in Stücke ſprin⸗ 
gen, wenn fie die Platten eines Panzerſchiffes treffen, und nur die 
Kugeln von geſchmiedetem Eiſen im Stande ſein, den Panzer zu durch⸗ 
dringen. Der „Monitor“, deſſen Deck bombenfeſt iſt, ſoll außerdem 
nicht geentert werden können, da ſein einziger Zugang ſich an der 
Spitze des Thurmes befinde, welcher die zwei Geſchütze enthält. Dieſer 
Thurm iſt zehn Fuß hoch und nicht leicht zu erklettern; auch kann 
immer nur ein einziger Menſch in das Innere vordringen. 

AMmeri ta. 

New: York, 14. März. [Der Rückzug der Süd⸗Con⸗ 
föderirten.] Die Südlinger haben ſich auf ihrer ganzen Linie zu⸗ 
rückgezogen; eine neue Vertheidigungslinie wird organiſirt, die ſich 
wahrſcheinlich von Staunton bis Gordonsville erſtrecken wird. Der 
erfolgte Rückzug, namentlich der Abzug von Manaſſas, wird ſelbſt 
von nordſtaatlicher Seite als ein ſtrategiſches Meiſterſtück angeſehen. 
Der Correſpondent der „New⸗Nork World“ ſchreibt etwas bombaſtiſch: 
„Die Armee der Confoderirten hat den meiſterhafteſten Rückzug, 
der in der Weltgeſchichte vorgekommen, bewerkſtelligt. Denn fie hat 


ſich mit ihrem rechten und linken Flügel aus allen vom Gegner be⸗ 
drohten Punkten zurückgezogen, dabei alle ihre Geſchütze gerettet und 


Dreiviertel der Bevölkerung, Weiße, ſowohl wie Schwarze, mitgenommen.“ 

[Das ſüdſtaatliche Panzerſchiff! „Merimac befand ſich 
zuletzt in den Werften von Norfolk, wo eine große Anzahl Arbeiter 
mit ſeiner Ausbeſſerung beſchäftigt it. Einer feiner Eiſenſchnäbel war 
in dem Kampfe mit dem Panzerſchiffe „Morton“ ſtark beſchädigt und 
das Vordertheil eingeſchlagen worden. Dieſe ſchadhaften Partien mer: 
den jetzt verſtärkt. (Privatberichten aus Waſhington zufolge läßt 
übrigens die Regierung des Nordens jetzt Geſchütze nach der Angabe 
eines Herrn Rodmann anfertigen, die eine Stückkugel von 1000 Pfd. 
Gewicht zu ſchleudern im Stande ſein ſollen, und denen — ſo glaubt 
man — kein eiſerner Schiffspanzer, und wäre er noch ſo ſtark, wider 
ſtehen können werde.) 

Valparaiſo, 17. dh [Der König von Araukanien gefangen.] 
Im Süden Chilis hat ſich ein für dieſes Land ſehr wichtiges Ereigniß zu⸗ 
etragen. Ein Franzoſe Tounens, welcher kürzlich von mehreren einge⸗ 
orenen Stämmen zum Könige von Araukanien gewählt wurde, iſt (wie 
ſchon kurz erwähnt) verrätheriſcher Weiſe auf unabhängigem Gebiete aufge: 
hoben und von chileniſchen Polizeiagenten in ein Gefängniß der Republik 
geſchleppt worden. Die Chilenen hatten von jeher Gelüſte auf Arautanien, 
und als nun dieſes barbariſche und kriegeriſche Volk einen gebildeten Fran: 
pie zum Oberhaupte wählte, fand man, daß es ein zu gefährlicher Nach⸗ 
ar würde, und deshalb wurde der Sturz des Franzosen beſchloſſen. Am 
4. Jan. empfing der Gouverneur von Nacimiento die Nachricht, daß ſich der König 
an einen Ort begebe, wo einige entſchloſſene Leute ſich leicht ſeiner Perſon 
bemächtigen könnten. Sogleich wurde ein Polizei⸗Lieutenant mit einer Ab: 


theilung Soldaten dahin abgeſchickt. An dem bezeichneten Orte, „Los Para⸗ 


les“ genannt, angekommen, fanden ſie den König unter einem Baume aus⸗ 
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ruhend; ſie warfen ſich auf ihn, entwaffneten ihn, ſetzten ihn auf ein Pferd 
und eilten in geſtrecktem Galopp der chileniſchen Grenze zu. Um 6 Uhr 
Abends kamen ſie in Nacimiento an, wo eine neugierige Menge den Gefan⸗ 
genen erwartete und ihn nach dem Gefängniß begleitete. Aurelius, ſo hieß 
er als König, war auf einer Rundreiſe in ſeinem Lande begriffen, um die 
Stämme zur Behauptung ihrer Unabhängigkeit anzufeuern. Zuletzt hatte er 
ſich mit dem Caziken Guentecol verſtändigt, der allein 40,000 India⸗ 
ner ins Feld ſtellen ſollte. Zum Könige ausgerufen, konnte er auf beträcht⸗ 
liche Streitkräfte rechnen, und er war gerade im Begriffe, dieſelben an der 
Grenze von Biobio zu concentriren und mit der chileniſchen Regierung zu 
äußerſt vortheilhaften Bedingungen für Araukanien, ohne einen Fuß breit 
ſeines Landes abzutreten, zu unterhandeln, als er durch den Verrath ſeines 
erkauften Dieners in Feindes Hand gerieth. Man fand unter ſeinen Pa⸗ 
pieren Geſetzentwürfe und Organiſationspläne für ſeine Regierung. Man 
bemächtigte ſich auch einiger Fahnen, die er an den Orten aufpflanzte, von 
denen er Beſitz nahm. Dieſe Fahnen ſind nach Art der franzoͤſiſchen und 
beſtehen aus den no dunkelgrün, weiß und blau. Die chileniſche Regie 
rung wird dem gefangenen Könige einen Prozeß machen. (Die Araukanier 
find ein von jeher unabhängiges Volk von etwa Y Million Menſchen und 
haben ihre Wohnſitze im Suden von Chili.) 


Breslau, 2. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 circa 30 Thaler baares Geld, worunter zwei 
Doppel⸗Friedrichsdor und zwei neue preußiſche Zweithalerſtücke; Ufergaſſe 
Nr. 20 drei Satz Stechbeutel à Satz ſechs Stück in zweierlei Größen, fünf 
Doppelhobel, eine Raspel und eine Sägefeile; auf dem Ringe in einer 
Markthalle einer Frau aus der Taſche ihres Kleides ein ledernes Geld⸗ 
täſchchen mit circa 44 Thaler Inhalt, worunter eine Banknote von fünfund⸗ 
zwanzig Thaler; auf dem Ringe einem Mädchen aus der Taſche ſeines 
Se Sn Bei von Brillantwolle mit ſilbernem Schloß und über fünf 

aler Inhalt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: eine große ſteinerne Kruke, mit 
über fünfzig Pfund Oel; eine Radwer, gez. G. N.; ein Kupſel; ein Sack; 
ein wollenes Tuch und mehrere Stricke. 

Verloren wurden: eine goldene Damenuhr mit Kette nebſt Medaillon 
mit einem Herrn⸗Portrait; fünf Thaler in Kaſſenſchein, ein Brief und ein 
Wechſel über 1000 Thaler; ein grünſeidener Regenſchirm und eine gol⸗ 
dene Broche. f 5 

Gefunden wurde: eine Hundemaulkorb mit den Steuermarken 1137 pro 
1861 und 1219 pro 1862 verſehen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt nebſt Dienerſchaft aus 
Trachenberg. Kaiſerlich königl. Kämmerer v. Mylikowsky aus Lemberg. 
Geheimer Medizinalrath Dr. Häfer aus Greifswald. (Pol.⸗Bl.) 


A Bei den bevorſtehenden Wahlen find eine große An: 
zahl unabhängiger Männer ausgeſchloſſen. Die Termine für die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen ſind ſo geſtellt, daß alle Kaufleute, welche die 
leipziger Oſtermeſſe beſuchen, insbeſondere die Verkäufer, von den 
Wahlacten durch Abweſenheit vom Wohnorte ausgeſchloſſen ſind. Es 
iſt dies um ſo wichtiger, als die Ausgeſchloſſenen zum größten Theile 
unabhängige Männer von liberaler Geſinnung ſind. (S. unten Berlin.) 

* Oppeln, 1. April. Mit dem heutigen Schnellzuge, Mor: 
gens 39 Uhr, langte hierſelbſt Se. Excellenz der Herr Ober-Präſident 
Freiherr v. Schleinitz an und wohnte einer von 11 bis gegen 2 Uhr 
dauernden Plenar-Sitzung des Regierungs-Collegii bei. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt derſelbe, morgen feine Reife nach Oberſchleſien 
fortzuſetzen. 

Breslauer Sternwarte. 
1. April 10 U. Abds.] 27 9,65 78,0 W. 2. Bedeckt. 
2. April 6 U. Morg.] 2710,75 +6,0 W. 1. | Ueberwölkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 1. April, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 10, fiel 


auf 69, 80, und ſchloß träge zur Notiz. Pr. Liquidation eröffnete die 3proz. b 


zu 69, 80 und wurde ſchließlich zu 69, 50 gehandelt. Schluß⸗Courſe: 


Zprz. Rente 69, 85. 4% proz. Rente 97, 20. Zproz. Spanier 48¼. Iproz.] Aug 


Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 517. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 768. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 565. Oeſterr. Credit⸗ 


Aktien —. 

London, 1. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Wetter veränderlich 
und kühl. Conſols 93'%, Iprz. Spanier 43. Mexikaner 34%. Sardinier 
81. Sproz. Ruſſen 99. 4 ½ proz. Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
8% Sch., Wien 13 Fl. 95 Kr. 

Wien, I. April, Mittags 12 Uhr 30 M. Günſtige Stimmung. F5proz. 
Metall. 69, 15. 4 proz. Metall. 61, 15. Bank⸗Aktien 821. Nordbahn 
222, 50. 1854er Looſe 91, 25. National⸗Anleihe 83, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, —. Creditaktien 197, 60. London 136, 25. Hamburg 
101, 40. Paris 53 70. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 158, —. 
Lomb. Eiſenbabn 271, — Neue Looſe 129, 60. 1860er Looſe 92, 60. 

Wien, 1. April. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1854er Looſe 
fielen die Haupttreffer auf Serie 3293 Nr. 49 mit 170,000 Gulden, Serie 
1711 Nr. 20 mit 20,000 Gulden. 

Wien, 1. April, Abends. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Creditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 41. 290. 396. 556. 1024. 1140. 
1849. 2173. 2180. 2220. 2244. 2261. 2272. 2595. 3574. 3658. 3719. 3924. 
4053. 4107. Haupttreffer fielen auf Nr. 72 Serie 3719, Nr. 43 Serie 4107, 
Nr. 61 Serie 290. 5 5 

Frankfurt a. M., 1. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Auswärtige höhere 
Notirungen wirkten günſtig auf die meiſten Fonds u. Aktien; Geſchäft belebt. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexrbach 131%. Wiener Wechſel 86. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 209%,. Darmſtädter Zettelbank 248. öproz. Metallig. —. 
4 proz. Met. 4314. 1854er Looſe 66%. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. 
Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗Antheile 704. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 174. Neueſte öſterr. Anleihe 67%. Oeſt. Eliſabet⸗ 
bahn 11144. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 284. Mainz⸗Ludwigsh. Lit. A. 1234, 

Hamburg, 1. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei geringem Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: Rational: Anleihe 60%: Oeſterr. Credit⸗Aktien 72 ex Div. 
Vereinsbank 1011. Norddeutſche Bant 95. Rheiniſche 96. Nordbahn 
59%. Disconto 2—2 4. Wien 104, —. Petersburg 29. 

Hamburg, 1. April. [Getreidemartt.] Weizen loco etwas feſter, 
ab auswärts etwas weniger gedrückt. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 
pr. Frühjahr zu 84—85 zu haben. 
Kaffee, die holländiſche Auktion abwartend. 

Etvervool, 1. April, Mittags 12 Uhr. [Baumwolle.] 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 1. April. Der neue Monat eröffnet mit einer matten Börſe. 
Obgleich die Courſe theilweis höber gingen, zu Anfang namentlich auch viel⸗ 
fach in vereinzelten Umſätzen höhere Courſe bezahlt wurden, nahm doch, je 
mehr die Börſe ſich dem Schluſſe näherte, die Flauheit zu. Verſchiedene 
Effekten, die ſonſt die Börſe ſelbſt an den flaueſten Tagen beherrſchen, waren 
häufig ſelbſt unter Notiz nicht zu verkaufen. Dies gilt beſonders von den 


beliebteſten Eiſenbahn⸗Aktien. Anſehnliche Cours⸗Rückgänge find indeß nicht € 


eingetreten, die Verkaufsluſt war nicht umfaſſend genug, um mehr als etwa 
2 l durchſchnittlich zu drücken. Andere Erklärungsgründe für dieſe 
Haltung der Börſe ſind nicht vorhanden, als der etwas ſchwierige Geldmarkt, 
und noch mehr das übrigens weder von Paris noch von Wien beſtätigte Ge⸗ 
rücht vom Ableben des Papſtes. ieee aig feſt waren öſterreichiſche 
Effecten in Folge guter wiener Courſe: Credit 197, 70; 197, 50; National⸗ 
Anleihe 83, 90; 83, 60; London 136; 136, 25; Nordbahn 222, 50. Der 
Schluß war auch für öſterr. Sachen flau. Der Geldmarkt hat auch nach 
dem Ultimo ſeine etwas difficile Haltung nicht aufgegeben, unter 3% waren 
erſte Disconten auch heute nur ausnahmsweiſe zu laſſen. (B.⸗ u. H. -Z.) 


Berlin, 1. April. Weizen loco 65—78 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 8I—82pfd, 51% Thlr. ab Bahn bez., ſchwimmend nahe eine 
Ladung 80—Sipfd. mit % Thlr. Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, Früh⸗ 
jahr 49% —49—Y, Thlr. dez. und Gld., 7 Thlr. Br., Mai⸗Juni 49% — 
49— 7 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 494 —49— 4 Thlr. 
bez. und Gld., % Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 49—48 / — 49 Thlr. bez., Br. 
und Gld. Aug.⸗Sepibr. 4844 Thlr. bez. — Gerſte, große und Heine, 
33—38 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—25 Thlr., feiner gelber 
ſächſiſcher 24 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr 23—22—23 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 23½ Thlr. bez., Juni⸗Juli 24 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 
24 ½ Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 24% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und 
Futterwaare 48—57 Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. Br., April 
und April⸗Mai 12%—1%,, Thlr. bez. und Gl, 12% Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 12 - —12½ Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 12% 


Oel pr. Mai 27%, pr. Okt. 26%. 


Thlr. Glo. Sept. 
8 

„ Br., Juli⸗Aug. 18—17½—18 Th 

. 877 % Str. bez., 


Berliner Börse vom 1. April 1862. 


Fonds- und Geldecurse. 1501 5 
Freiw. Staats-Anieiheja', 100% bz. Oberschles. B. . 775. 3% 126 ba. 
Itaatn-Aul. v. 1860, 52 4½ 100 % bz. dito C. . 7 3% 143½ be. 
dito 54, 88, 86, SJ 10 tz. dito Prior A..| — 4. — 
to 553 4 |100%, bz. dito Prior E. — 3% 89%, B 
dito 1869) 5 |107%, bz dito Prior C. — 97½% bz 
Jtaats-Schuld-Sch. . 314192 bz. dito Prior B. -— | 4 |97% B 
Främ.-Anl. von 1855 1591123 G. dito Prior E.. — |314|87 br. 
Berliner Stadt-Obl. . 4,102 B. dito Prior F.. — 4½ 101 ½ bz. 
Kur- u. Noumärk. . 3% J bz Oppeln-Tarnow. | 1 % B. 
g| to 102 br. Prinz-W. (5t. Vo — | 4 |60 ba. 
= | Pommersche ....- 4 92¼ bz. Bheinischo — 14 954 A. à 86 ba 
3 101 bz. dito (St.) Pr. — | 4 99 ½ @. 
= dito Prior... | — | 4 06 8. 
— dito III. Em. | — ah 99%, 
ha) Ehein-Nahehahn | — 28 etw. ba. u. B 
Buhrort-Crofeld. | 3443 657 bz 
2 Starg.- Posener 3% 96 ½ bz 
2 Thüringer .. 6% 4117, B 
2 Wilhelms-Bahn .| — | 4 |47 bz. 
Ei dito Prior — 402% ba. 
2 dito III. Em. | — 97 8. 
E dito Prior St. — 4% 1% B. 
— 91½ br. 
Louisdor . 
Goldkronen .... .....1— 19. 6% G. Preuss, und ausl. Bank-Astien. 
Ausländische Fonds, Dale 
Oesterr. Metall. zu 5,50%, bz. Berl. K.-Verein.' 511 4 114% B. 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 ler 6. Berl.-Hand.-Ges. — | 4 86 ½ bz. 
dito neue 100-fl.-L. ] — |Verloosung Berl. W.-Ored.-@.! — !5 i— — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 6% 4, % bz.u.B. Braunschw.Bank | 4 |4|7'% etw. ba 
dito Bankn.n.Whr. — 74 bz. romer P 57 4104 ½% bz. 
Buss.-engl. Anleihe . 5 9% B. Coburg. Crodit-A. 3 468 bs. u. G. 
dito 8. Anleihe . . 5 84¼% B Darmat. Zettel-B. 81 4 100 6. 
dito poln. Sch.-Obl.| 480% B Darmat.Oredb.-A.] b | 4 [85% bz. 
poln. Pfandbriefe ...| 4 | — — Doss. Creditb.-A. | — | 4 |7 ba. 
dito III. Em. 4 84% ba Disc.-Om.-Anthl. | — |4 1954 99iP, baue. 
boln. Obl. à 500 Fl. 4 |92, B f. Oreditb.-A.! — | 4 |43 ba. 
dito à 300 Fl.. 5 84 B. er Bank ...| 5%, 4 844, G 
dito à 200 FI. . 123, 6. Hamb. Nrd. Bank) b 4 |y4 etw. bz 
Poln. Banknoten ....|— 183% bz „ Ver. „ n 4 101 8 
Kurbess. 40 Thlr.. . 57¼ B. Hannov. „ — 406% ba 
Baden 35 Fl. . — 31%, B. Leipziger „ — 472% B 
Luxembre. „ 10 | 4 |100 B 
Astlen- Course. Magd. Priv. „ 455. 4 %% B. 
Dis, 2 | Mein.- Oreditb.-A.| 6 | 4 168 4 87%, bau. G. 
1861 F. Minerva-Bwg.-A. — | 5 26 bz. 
Aach.-Düszeld... 300% 66% ba. Onster. Ordtb.-A.| 7 6 724 ½ 4 K bs (excel 
Aach.-Mastricht, | 3½ 4 23 bz. Pos. Prov.-Bank ti 466 8. (D. 
Amst,-Betterdam| 5, 4 fl bz.u.G. Preusn. B.- Anthi | 47, 4½% 120% bz. 
Berg.-Märkische | — 4112 bz. Schl. Bank-Ver. | 4 |97%% bzuB. 
Berlin-Anhaltor.| 8½ 4 |14l!, bz. Thüringer Bank | 2%! 4 155%, B. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 [117% B. Weimar. Bank..| 4 | 4 80 br.u.B, 
Berl.-Potsd.-Mgd. 11 | 4 1834, bz. 
Berlin-Stettiner .| — | 4 128½ ba. Woohsel-Üourse. 
Breslau-Freibrg. ( | 4 |122%, 4 !214, bz. 10 T.1143 ba. 
Cöln-Mindener ..| — |3%|1r2%, bz.u.B. 2 M. 142% bz 
Franz. St.-Eisenb.! — 1374% als bzuB. T. 181 b 
Ludw.-Bexbach. 8 4131 C. M. 160% 
Magd.-Halborat. .]224,| 4 300 G. M. 6. 21%, ba. 
Magd.-Wittendrg.| — | 4 44%, bz M.|79%, bz. 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 1193 B. österr, Währ.|8 T.|73%, bz 
Mecklonburger...| 274] 4 56% ä 1% bz 2 M. 23 ½ dz. 
Münstor-Hammer| — 4 |95%, B. . 2 M. 86. 
Nolgse-Brieger . 3½ 47. tz. .. 6 T. 99% G. 
Niederschlee. ... 4 08% bz. M. 909 % 6 
N.-Schl.-Zweigb. 1½ 4 5 P. M. 66. 28 G 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 60 ½ & 60 bau B 8 w.\92%, b. ö u. 927% b. 
dito Prior. — 1 30 102%, 6. T. S3 ½ bz 
Oberschics. A...| 7, ½]143½ bz. 8 T. 109% B 


Stettin, 
märk. Sepfd. 74 Thlr. bez., 83p, d. ch Thlr. bez, bunter poln. 73 Thlr. 


J Thlr. Gld., Mai⸗Juni 47—47% Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 47%, 
—Y, Thlr. bez. und Br., Juli⸗Aug. 47% Thlr. bez., lem ktbr. > 
2000 Pfd. 47 Thlr. Gld. — Gerſte, loco märk. 70pfd. 35 Thlr. be 

ſchleſiſche loco und ſchwimmend bote Thlr. bez. — Hafer loco pr. 505d. 
25% —26½ Thlr. bez. — Rüb bl matt, (angemeldet ca. 2000 Cinr.) loco 
12% Thlr. bez., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Sept. 
Oktör. 123, Thlr. Gld. und Br. — Spiritus ſtille, (angemeldet 130,000 
Quart), loco ohne Faß 16 , Thlr. bez., Frühjahr 16% Thlr. bez. und Br., 
Mai⸗Juni 17 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17% Thlr. Gld., Jull⸗Aug. 17 Tblr. 
bez., % Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% bir. bez. — Leinöl loco mit Faß 
13% Thlr. Br., April⸗Mai 13 Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Okt. 12% 
Thlr. Br. — Leinſamen, pernauer 13% —%, Thlr. bez., 13%—%, Thlr. 
gef., rigaer 13% Thlr. bez. — Hering, ſchotk, crown. und fullbrand 10% 


Aue: tranſ. 50 e 
eutiger Landmarkt: eizen 68—74 Thlr., Roggen 48—51 3 
Gerte 32-34 Thlr, Hafer 24.27 Thlr., Erbſen 4600 Th. Tir, 
1 4 
vom 1. April vom 15. März vom 1. April 
1 Wil. 1 1 5 7 he 186 a 
p 5 Wſpl. 
Weizen 8 13540 13128 955 
Roggen 1093 2185 4374 
Geste e rerte &% 551 380 1454 
Hafer. u... wupiapeeier nenne nee 79 247 435 
V 1274 1231 1974 
ooo dene. 100 101 211 
Nübſen e 2160 2445 5743 


„ Breslau, 2. April. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: freundlich, leicht bes 
wölkt. Thermometer Früh 7° Wärme. Der Geſchäftsverkehr war am heu⸗ 
120 Markte äußerſt beſchränkt, ungeachtet die Angebote nicht zu belang⸗ 
reich waren. 

Weizen vorherrſchend flau; pr. 85öpfd. weißer 70—85 Sgr., gelber 70 
—84 Sgr. — Roggen in ſehr matter Stimmung; pr. Sapfd. se 
59 Sgr. — Gerite flau; pr. 70pfd. weiße 38 — 39 Sgr., gelbe 36— 
37 Sgr. — Hafer ſehr ſtilles Geſchäft; pr. 5Opfd. ſchleſſcher 24—26 Sgr. 
— Erbſen und Wicken geſchäftslos. — Bohnen ohne Umſatz. — Del 
ſaaten geſchäftslos. — Se ſteigend. 


r. pr. 5 Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 707885 Wicken 35—40—44 
Gelber Weizen 70178 Buben .2.2...0. 0. 58—64—68 
Roggen 51—55—59 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto, 
oo 34—37—39 Schlagleinſaat . 180200220 
Daf er 23—25—27 Winterraps 200—215—230 


£bfen.. .....000..: 4050-55 Sommerrübfen.. 160170186 
a 1 5 l le. Umſatz; rothe 6—9—11—12—13 Thlr., weiße 
n r. 

Thymotbee flau, 5—7—8% Thlr. pr. Ctr. — Kart i 
pr. Sad a 150 Pfd. netto 24—27 Sgr., pr. Metze —. efleln ien, 

Nip bl mat, gr. Gi. Io, p. Jr 

Rohes Rübdl matt, pr. Ctr. loco, pr. Frühjahr und Herbſt 11% Thlr. 
Br. — Spiritus pr. 100 Quart A 80 % Tralles loco 15% Thlr. Geld 
Feübschr 16 Ahle, Mal, Junt 16% Tia. Alt. Geld, 


Poſen, 1. April. Wetter: gelinde. Roggen: matt. Gel. 50 Wispel⸗ 
Loco per d. Monat 434 —.½ bez. u. Gld., 72 Br., April⸗Mai 486 —43 
bez. u. Gld., % Br., Mai⸗Juni 43 bez., %, Br., Juni⸗Juli 43% bez. u. Br., 
% Gld., Juli⸗Auguſt 43% Br., Sept.⸗Oltbr. 43% Br. 

10% d d 15 655 Lage W ba Se d. Monat 
Ya bez., 4 bez. u. Br., Juni 7 ez. u. Br., Juli 16 
bis 4 bez. u. Gld., Auguſt 17 Br., September 17% Br. 3 a 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Singacademie. 


5 
Die auf morgen Abend halb 2 Uhr angekündigte Aufführung vou 


Haydn's Jahreszeiten findet unter gütiger Mitwirkung der Frau 


[2772] 


— 


Dr. Mampe-Babnigg bestimmt statt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


